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Richard Arnstein,
einer der dienstältesten,
aber immer noch jugend-
frohen Journalisten Basels,
der seit 1904 in der Redak-
tion der «National-Zei-
tung» tätig ist. Bearbeitete
zuerst bis in den Krieg das
Feuilleton, wurde dann zum

vielgeplagten Briefkastenonkel erkoren, hat aber dazu auch im
Lokalen und im Inlandteil zahlreiche Abstimmungs- und
Wahlartikel und anderes unter seinen Initialen R. A. ver-
brochen.

Dr. O. Kleiber besorgt seit
1919 das Feuilleton und die litera-
rischen Beilagen der «National-
Zeitung».O

Albert Oeri. Ich bin seit 1902 Re-
dakteur und seit ein paar Jahren auch
Chefredakteur an den «Basler Nachrich-
ten». Mein wichtigstes Arbeitsgebiet ist
die ausländische Politik, die ich in meinen

# Tagesberichten behandle. Die Vorgänge
im Ausland setzen mir aber als Schweizer
schon seit vielen Jahren so sehr zu, daß
ich dadurch zu vermehrtem Interesse für

die Politik unseres eigenen Landes gedrängt werde. Im Na-
tionalrat vertrete ich den demokratischen Liberalismus, für
den ich auch mit meinem soeben erschienenen Buch «Alte
Front» fechte.

Dr. L. V. Furlan, seit 1912
Handelsredaktor der «Basler
Nachrichten». Die Handels-
redaktion ist ein Observato-
rium für den Kampf nüchter-
ner materieller Interessen, der
oft trotz verbindlichen äußeren
Formen mit einer brutalen
Schärfe geführt wird.

Otto Maag,
Musikreferent der
«National-Zeitung »



kDr.
Ed. Fritz Knuchel, seit 1917

Feuilletonredaktor der «Basler Nadirich-
ten», bekennt: Bei der Weite und Viel-
seitigkeiten der Anforderungen aus dem
ganzen Bildungsgebiet der Künste und

9 Wissenschaften wie auch der täglichen Un-
terhaltung kommt es im Nehmen und Ge-
ben nicht auf Einzeleigenschaften an, son-
dem auf den ganzen Menschen. Nicht der

Kopf entscheidet letztlich, sondern das Herz, nicht Fachwissen
und Berufserfahrung, sondern Liebe zu allem Lebendigen, zu
Mensch und Kreatur.

Dr. Edwin Strub, Redaktor
der «National-Zeitung», verwaltet
das baslerische Ressort, namentlich
die Fragen baslerischer Politik und
wichtige Tagesfragen, referiert
über den Großen Rat, dem er seit
über einem Jahrzehnt angehört.
Ist ehrenamtlich seit 15 Jahren ge-
schäftsführender Sekretär des

Staatlichen Kunstkredites. Entflieht dem Basler Milieu alljähr-
lieh durch eine größere Reise, über die er gelegentlich Feuille-
tons schreibt. Er war Präsident des Nordwestschweizerischen
Pressevereins und ist seit 1931 Zentralvorstandsmitglied des Vereins
der Schweizer Presse.

DDr.
Eugen Dietschi, Handelsr

daktor der «National-Zeitung». Bearbc
tet den wirtschaftlichen Teil der «N.-Z.
betätigt sich aber auch auf politischem ui
sportlichem Gebiet. Mitglied des Großi
Rates. Gründete in Basel die dortige Se
tion des Aero-Club, die er zurzeit prä;
diert. Unter den Initialen D. beschrii
er in vielen Artikeln die Schönheiten d

Luftfahrt in Flugzeug, Freiballon und Zeppelin. Jährlid
Wanderberichte stammen aus seiner Feder, ferner Berich
von verschiedenen Journalistenreisen «Ueber Land ur
Meer», die im Separatabdruck erschienen sind.

Dr.S.
Dr. Scheuring, Re-
daktor des «Basler Volks-
blatt », volkswirtschaftlicher
Mitarbeiter katholischer
Schweizer Zeitungen, be-
faßt sich mit politischen
und wirtschaftlichenTages-
fragen.

B
Nicolas C. G. Bischoff, Redaktor
der «Basler Nachrichten». 1920 als

«Kriegsopfer» vom darniederliegenden
Baufach zum Journalismus übergetreten.
Hat in der Redaktion der «Basler Nach-

0 richten» unter Papa Zellweger sel. von
der Pike auf gedient. Veranwortlicher Re-
daktor des lokalpolitischen Teils. Dane-
ben beschäftigt mit den Zeitfragen des
Verkehrs zu Lande, zu Wasser und zu
Luft. Kleine Berufsspezialitäten: Frauen-
mode und Pferdesport.

Friedrich Schneider, Chefredak-
teur der «Arbeiter-Zeitung» Basel, Mit-
glied des Nationalrates und des Großen
Rates, von 1920 bis 1923 Mitglied der
Regierung von Basel-Stadt. Geboren 23.
September 1886 zu Solothurn. Ursprüng-
licher Beruf Bleiglaser und Glasmaler,
dann Arbeitersekretär und Redakteur.
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